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Holmer Steinfath (Hg.)
Was ist ein gutes Leben? 
Philosophische Reflexionen    
Mit Beiträgen von Ursula Wolf, Peter 
Stemmer, Holmer Steinfath, Hans 
Krämer, Josef Früchtl, Peter Schaber, 
Susan Wolf, Martha C. Nussbaum,  
Angelika Krebs, Scott Kim und Martin 
Seel 
Frankfurt/M: Suhrkamp (stw) 1998  
300 Seiten, ISBN 3-518-28923-3  

Von zwei Ausnahmen ab-
gesehen kommt die interkul-
turelle Perspektive in diesem 
Sammelband zu kurz. Nur in 
den Beiträgen von Nussbaum 
und Krebs wird ausdrücklich 
reflektiert, was eine „anthro-
pologische Konzeption von 
Moral“ vor dem Hintergrund 

verschiedener Kul-
turen bedeuten 
könnte. Obwohl die 
anderen Autoren 
diesen Schritt nicht 
vollziehen, enthält 
der Band eine ganze 

Reihe von  Ansätzen – Was ist 
ein geglücktes Leben?, Woran 
ist Leid zu messen?, Wieviel 
Elbsterkundung ist dazu nö-
tig? – die in einer interkultu-
rellen Philosophie fruchtbar 
werden könnten. Nicht zu-
letzt darum, ein empfehlens-
wertes Buch.  

Wolfgang Tomaschitz

Manfred Brocker & Heino Heinrich Nau 
(Hg.): Ethnozentrismus. Möglichkeiten 
und Grenzen des interkulturellen 
Dialogs 
Darmstadt: Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft 1997 
310 Seiten, ISBN 3-89678-054-9

Dieser Sammelband, 
der Beiträge aus Philosophie, 
Kultur- und Politikwissen-
schaften vereint, stellt das 
Problem des Ethnozentris-
mus nicht nur als For-
schungsgegenstand in den 
Mittelpunkt der Überlegun-
gen, sondern liefert selbst 
interessante Beispiele ethno-
zentrischer Haltungen. So 
vertraut z.B. der Philosoph 
Wolfgang Kluxen auf die 
universale Gültigkeit der ei-
genen griechisch-aristoteli-
schen Denkweise und Theo-
riebildung. Diese Auffassung 
wird heute nicht nur von 
den Vertretern und Vertrete-
rinnen der Postmoderne in 
Frage gestellt, wie Dieter 
Mersch deutlich macht, 
sondern auch von Philoso-
phen wie Elmar Holen-
stein, Ram Adhar Mall 
und Heinz Kimmerle, die 
in ihren Beiträgen das Pro-
jekt einer interkulturellen 
Philosophie vorstellen. An-
dere Beiträge beschäftigen 

sich mit der Frage nach der 
Universalität der Menschen-
rechte, nach der Möglichkeit 
des Fremdverstehens und 
nach angemessenen Metho-
den zum Herangehen an 
fremde Kulturen. Mit Bei-
trägen u.a. von Andreas 
Wimmer, Albert Wirz, 
Bassam Tibi, Heiner Biele-
feldt.  

Anke Graneß 



Dina V. Picotti (Hg.):
Pensar desde América. Vigencia y 
desafíos actuales 
Buenos Aires: Catálogos Editora, 
1995. 349 S., ISBN 950-895-000-5.

So verschieden die 31 
Artikel argentinischer und 
urugayischer Denker und 
Denkerinnen des Sammel-
bandes auch sein mögen: Es 
eint sie doch der bewußte 
Ausgang vom eigenen kultu-
rellen Kontext. Den Rücken 
an die Traditionen lateiname-
rikanischen Denkens ge-
lehnt, geht der Blick nach 
vorne zu den Provokationen 
eines rasanten Globalisie-
rungsprozesses und postmo-
dernen Krisenbewußtseins, 
zu den mannigfachen Her-
ausforderungen tiefgreifen-

der gesellschaftlicher Verän-
derungen. In der Zusam-
menschau von Rückblenden 
und Aussichten in Philoso-
phiehistorie, Vernunft-, Kul-
tur- und Technologiekritik, 
in Anthropologie und Her-
meneutik, Kunsttheorie und 
politischer Praxis, in religi-
öser Erfahrung und periphe-
rer Geschichte entsteht ein 
Panorama realitätsgesättigter 
Positionen, die in ihrer Ak-
tualität auch als paradigmati-
sches Spiegelbild des philoso-
phischen Schaffens der 90er 
Jahre beiderseits des Rio de 
la Plata stehen können.

Bertold Bernreuter



Hans G. Kippenberg

Die Entdeckung der Religions-
geschichte. Religionswissenschaft 
und Moderne
C.H.Beck Verlag, München 1997
342 Seiten, ISBN 3-406-42882-7

Die Religionswissen-
schaftler zwischen 1850 und 
1920 sind „klassische Theoreti-
ker einer Moderne, in der ver-
gangene Religion noch Zukunft 
hat“, schreibt Kippenberg 
im Vorwort zu seiner Studie.

Die Religionsggeschich-
te und -Wissenschaft ist ein 
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integraler Teil des Selbstver-
ständnisses der Moderne, 
denn die alten Religionen 
werden zur Folie kritischer 
Reflexion der gegenwärti-
gen Verhältnisse. Die Kate-
gorien der Religionswissen-
schaft entstehen aus dem 
Prozeß der Modernisierung 
und sind ein Teil davon. Die 
Religionswissenschaft the-
matisiert das, was der 
Diksurs der Industriegesell-
schaft ausgrenzt: Magie, Ri-
tual, Mysterien, Erlösung 
usw. Damit liefert sie Impul-
se nicht nur für das Selbst-
verständnis der westlichen 
Gesellschaft, sondern auch 
für hermeneutische Wege zu 
einer interkulturellen Philo-
sophie.

Ursula Baatz



Larry A. Samovar & Richard E. Porter 
(eds.):
Intercultural Communication: 
A Reader, 8th ed., 
Belmont u.a.: Wadsworth Publishing 
Company, 1996
467 Seiten, ISBN 0-534-51573-8.

Als Samovars und Por-
ters Intercultural Communica-
tion 1972 zum ersten Mal 

erschien, erfüllte der Band 
ebenso gut den selbstge-
steckten Zweck wie heute 
die 8. Auflage des zum Klas-
siker gewordenen Readers: 
einen soliden Zugang zu er-
möglichen zur Auseinander-
setzung mit der sozialen In-
teraktion zwischen Men-
schen unterschiedlicher kul-
tureller Herkunft. Die 46 
großteils aktualisierten Arti-
kel, davon 20 neu aufge-
nommene, spannen einen 
farbigen Bogen interkultu-
reller Kommunikation von 
den theoretischen Grundla-
gen über spezifische sozio-
kulturelle Kontexte und 
Einflüsse hin zu verbalen 
und nonverbalen Interakti-
onsformen bis zum ange-
strebten Ziel kommunikati-
ver Kompetenz und weiter-
führenden ethischen Be-
trachtungen. Mag man man-
chen der vertretenen Ansät-
ze auch sehr kritisch gegen-
überstehen, bietet der Band 
insgesamt doch einen durch-
aus repräsentativen Über-
blick über den Stand der 
nordamerikanischen Diskus-
sion.

Bertold Bernreuter



Willfred Hartig 
Die Lehre des Buddha und Heidegger. 
Beiträge zum Ost - West - Dialog des 
Denkens im 20. Jahruhundert 
Mit einer Würdigung Heideggers aus 
buddhistischer Sicht von Hellmuth 
Hecker 
Konstanz: Universität Konstanz 1997 
Arbeitsbereich Entwicklungsländer/ 
Interkultureller Vergleich. 
Forschungsprojekt „Buddhistischer 
Modernismus“

Die Beziehungen Hei-
deggers zum Buddhismus 
sind sowohl in historisch-
biographischer als auch be-
sonders in inhaltlicher Hin-
sicht vorhanden aber unklar. 
Der vorliegende Band lei-
stet eine umfassende Dar-
stellung der Problematik in 
Bezug auf, man ist versucht 
zu sagen, alle denkbaren 
Gesichtspunkte. Heideg-
ger selbst hat wie immer, 
wenn es um Beziehungen zu 
„An-deren“ geht, auch hier 
keine Aussagen getroffen, 
die sich autoritativ verwen-
den ließen  So behandelt der 
vorliegende Band die Pro-
blematik aus buddhistischer 
Sicht, das heißt, es geht vor 
allem um die Rezeption 
Heideggers durch buddhi-
stische Denker. Das ge-
schieht in so gründlicher 

Weise, daß es kaum denkbar 
erscheint, daß irgendein 
buddhistischer Denker in al-
len Kontinenten, der sich 
mit Heidegger auseinan-
dergesetzt hat, vergessen 
worden sein könnte. Dar-
über hinaus kommt aber die 
eigentliche philosophische 
Diskussion im Vergleich der 
grundlegenden Begriffe und 
Sichtweisen nicht zu kurz. 
So leistet der Band Vorbild-
liches im Vergleich von Phi-
losophien verschiedener 
Kulturen.

Werner Gabriel


Clifford Geertz

Welt in Stücken: Kultur und Politik am
Ende des 20. 
Jahrhunderts
Wien: Passagen Verl.,1996

Nachdem der 
Ethnologe in seiner 
eigenen Disziplin 
für erhebliche Unruhe sorg-
te, scheint er es nun auf die 
politische Philosophie abge-
sehen zu haben. Mit seinen 
zwei ‘bescheidenen’ Fragen 
ist er auf dem besten Wege. 
Sie lauten: „Was ist ein Land, 
wenn es keine Nation ist“" 
und „Was ist eine Kultur, 
wenn es kein Konsens ist?“  
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